
Manfred Rieg2ger, Erfahrung und aube Ins pıe bringen. Das Sozlialtherapeutische
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„Erfahrung und aube InNs pIeE bringen” dieser 1te als Ihema einer Dissertation
provozıiert dıe rage ach dem genumn Neuen eINeESs olchen Gedankens; denn nıcht erst
seı1lit 7z B elter 1€| 991 auf dıe gegenseltige Bezogenheıt VONn „Erfahrung, aube
und Bıldung“ hingewlesen hat, omen Veröffentlichungen, enen Relig10nspädago-
SCH theoretisch WIE praktisc auf dıe Spielpädagogik zurückgreıfen. Das spezifische
Interesse Manfred JeQgers verbirgt siıch 1m Untertitel: ESs geht darum, WISSeN-
SCHaTItlC: eruleren, dass sıch reliıg1öse Tradıtion und die eNSWE. der Schü-
ler/innen über das Sozlaltherapeutische Rollenspie „heilsrelevant“ aufeinander
beziehen lassen.
Rıeg2er konstatiert, dass ZW seı1it über Jahren das STR der TaxIls erfolgreich
eingesetzt wiırd, aber bıs eute en „durchgehen konzipiertes und orifflic einheıtlı-
ches Modell dieser ode ebenso WIEe dıe Explizierung der zugrunde lıegenden An-
nahmen“ 24) tehlen Um das SIR nach innen WwWI1e außen kommuniıikabe machen,
legt eshalb In Kap ZUerst eine theoretische Reflexion des SIR VOlL, in Kap ofe'

dıie Bedingungen einer möglıchen Rezeption relıg1ıösen hr-Lernprozessen AUuS$s

und endet mıiıt einer exemplarıschen Unterrichtsstunde Thema e1ispie
VOINl Allerheiligen bzw Allerseelen für die Jahrgangsstufe der Grundschule, dıe CF

schließlich qualitativ-empirisch auf der rundlage der (Grounded Theorıie
Als „Nicht mehr hınterfragbare Basıs“ konstatiert OF SIR dıe christlıche 1C. des
enschen „Der Mensch Ist ein ZUT Selbst-Transzendenz ges, zeıitliıch und nfti-
SCS, leibliches Freiheitswesen, das als ‘homo ludens auf Gemeininschaft und Interkom-
muniıkation angewlesen ist und schuldıg WFG * 14) Riegger versteht das STR als Pra-
xis-Elementarısierung VonNn sym  ischer Erfahrung Anlehnung Heritbert Wahl)
und PraxIıs. egründet CT unter dieser Perspektive der Elementarisierung das
VON Verständnis VON STR 1mM 1C: auf eine „religionspädagogische Pra-
xis-Elementarısierung“ Es geht aDel einerseılits das „ Verstehen der Le-
bens- und LernpraxI1s konkreter Menschen, dıe In den Spielen ernen, ihnen fraglıch
Oder problematisch gewordene LebenspraxI1s thematisıeren und NECUC Sichtweisen
bezüglıch derselben entdecken, welche sogle1c: pIe praktische Erprobung CI -

fahren und anschließen VON den einzelnen Menschen in ihrer LebenspraxI1s
werden sollen Andererseıts geht 6S gleichzeıtig das reflexive Verstehen
bıblıscher exte Den gegenwärtig diskutierten Fragen und Problemstellungen KOn-
(EXT der Korrelationsdidaktık stellt 6F sich jedoc' nıcht Vielmehr geht s auch Hın-
IC auf dıe Wiıe- und Wegfragen des ens und ITNeNS primär Begriffsdefiniti-
ONeN und trennscharfe methodologische Verortungen. Der Spielbegriff wird historisch
hergeleitet und die klassıschen Fragen nach Lernen, Erfahrung und die äasthetische DI1-
mension religionspädagogischen andelns werden angerissen, eıne griffliche
arheı gewährleısten. 1der weıiß aber als ser/ın auch nach der Lektüre
VoNn fast Seiten irgendwıe immer noch nıcht, Wäas der PraxIis des SIR anderes
geschieht als in einem ganzheıtlich handlungsorientiert ausgerichteten Religionsunter-
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riıcht, der sıch Kontext integrativer humanwıssenschaftliıcher Nsätze verortet Irrıta-
t1ionen ruft ErVOT, dass völlıg unvermuittelt und isolıert auch 1m Inhaltsverzeichniıs
ZU! Vergleich °das Bıblıodrama herangezogen wird. Als Ausbeute eiıner kurzen Refle-
X10N konstatiert CI dass „Im Gegensatz Bıblıodrama, In dem en ZUN VOI-
schledenen pädagogıischen, psychologischen us  z chtungen getätigt werden, das SIR
en einheitliıch konziıplertes Verstehensmodel bıblıscher Texte bıldet, dem Praxısvoll-
zuge integriert Sind. “ Beispielha: oreift CE dıe ıblıodrama bel den meılsten
Vertretern wichtige Körperarbeı auf, schnell dem rgebnıs ommen,
dass CS „unproblematıischer“ sel, In der Schule auf das Bıblıodrama verzichten Von
wenigen Ausnahmen abgesehen, 4Sss) Rieg2ger dıie Bıblıodramadıskussion der letzten
S  'a völlıg unberücksicht! und postuliert dann In Abgrenzung ZU  3 Bıblıodrama das
freiere Eıinspielen VON Sinn als eın Spezifikum des STR Warum hiıer eine Konkurrenz
aufgebaut wırd, bleıibt altlıch unklar und CS domiminieren Rechtfertigungsargumente,

Leser/innen sıch konstruktive Fragestellungen wünschen würden
Markant erscheımnt SIR dıe besondere olle des hrers, dıe auch In der allgeme1-
1ICIH relıg1onspädagogischen Diıiskussion gegenwärtig zunehmend den IS gerät.
Rıegger eAaANtLWOTTE: dıe nach dem spezifischen Kompetenzprofil VON Religi10ns-
ehrern bereı1ts Sallz Anfang und lässt keinen Zweıfel aran, dass sıch für Profes-
s1ionalıtät In fachlıcher, konzeptioneller und elıner in Sozlalarbeıt, Sozlaltherapıe und
Rollenspie geschulten Leıtungskompetenz dokumentieren hat Das Bıld des kommu-
nıkatıv versierten Experten mıt therapeutischer 107 lefert auch dıe olıe, WEeNn CT

Kap dıverse ausgewählte Konzeptionen des Religionsunterrichts reflektiert und
1Im Bezug ZU SIR krıtisch würdıgt. Konsequent wenig Raum nımmt aDel dıe n_
wärtig spannend ge Dıskussion den „Abgan: der Korrelationsdidaktık ein:
denn Rıe22er SeTIzt sich nıcht prımär mıt aktuellen relıgionspädagogischen Fragen und
Problemen auseinander, sondern CI bletet eINne Weıterlesen anregende Materıaltülle
und dokumentiert wissenschaftlıch gradlınıg die Grundlagen eines methodischen Ver-
ens
In der abschließenden unterrichtlichen Konkretion geht CS darum, dıe ırkung der Um:-

exploratıv erfassen. Beispielha erläutert CT den personenabhängiıgen
WCE des SIR, der auf Trund eiıner spiralförmıgen Form-Inhalt-Relatıon elementare
Strukturen und Erfahrungen auf der Objektseıite mıt elementaren Zugängen und elemen-
taren emotionalen rfahrungen Verbindung IN dass auf der Basıs eıner SUOBC-
nannten niten, querlıegenden Fragerichtung dıe potentiell elementare ahrheit 1Im
Unterrichtsprozess selbst als wirklıch wıirksame wird.
Dem ufwanı terminologischer und methodologischer Absıiıcherung STe ql-
erdings mıiıt der zugrunde gelegten Unterrichtstunde und dem untersuchten Fall des
Grundschülers „Andreas“ eın In didaktıiıscher Hınsıcht wen1g dıfferenzle und krıtisch
reflektiertes Praxisbeispiel gegenüber. Es überwiegt dıe Konzentration auf dıe Effektivi-
tat des nsatzes, schließlich sıch alles rund’ und inde‘ seinen Ausdruck In dem
Ende der Abschlusserzä  ung: „Das pIeE 1st leicht und zugleic Sallz ernst, (dar-

ist 6S der Gottheit 1'lah c
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